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gtad;bem mcm auecguttgﬁet HEre
und GOIT mtt \mbet el

SBermutben eit Qllten bon f' eben unb
‘f ebcttstg Ja[)ren gegeben, t)abe Id) Be'
{dhlofleny vor meitem lefdneb nod; et=
'm.asj wopsunehmen , teldyes ju. feines
groffen Famen Ehre wid gy dom N
fen _béd Nidhften gereide. . :ggpﬁ;;t;.atte
obnldngft dag Birehlein:. die Chrifilis
che Lebre im Sujammenhong ge:
196 )@ nanty




: - Borrede,
nant, gelefers, und mich ibex die in dem-

felben befindliche gute Ordnung, Men-

ge der Labrheiten und ernfiliche Er-
mabnung juc Gottfeligkeit erfreuet,
sworbey idf dbavor Hielte, daf etlide Sd-
Be bcrb;ﬁ'ert toerden Eonten. ady-

'bem tcb ben &chbocbﬂen angcrufen,
‘mm bet)ouﬁeben, unb mtcf) 3u ﬁachn,

fugte ld) 3u folcben @asen befd)etbene
Q(nmerfungen. e

T G Per Boverinterung der Chrift-

lichen' Lebre it Qufammenibong wird

erfordett, daf bas Land-Shul-Regle:
tiient . Fonigl, Majeft. in Preuffen
Beobadber; und nidits Yerfiume: voers
' ven

PRt
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Voryede.”
Do folle wodurch die Jugend sue Er:
Fanntnig des Heils in Chrifio gelangen
Fbnme, damit der Untiffentyeit und Boss
t)_ei_t vorg_e.tieygé: unb abgeDOIfen weré
dey batgegcit'eine'mabre Befferung it
den @ememen entﬁet)en mbge. unb
in bem Rémgnd)en &Re’g(ement mwb be:
foblen, dag dieUlten nebit den Rinderst
erbauct, und in der Crfinntnis befor:
deet werden, audy daf Sdulmeifter
fidy der swabren: Gottfeligheit. befleifi-
gen s und vor aIIen @mgen fi cb um die
red)te Gvfanntmé @Dtteé uid @tmﬂt
befummevn folften. Die leoffel Ie[;cen.

%atbfet m ber @nabe un‘b @r-
G e as




Borrebe.
Fanntnis unfers HECrH und Hei-
landes IE{u Chrifti. 2. Petr. 3,13,
Dafelbit um bete ith, Daf eyre Lie-
be je b wnd mieby: veidy ferde
in allerlei Erfanntnis und Crfah-
wng, baé ibt prufeu mvget, a8
Das Befte fey. oil, 1, o, L1 i
Pflegen su fingen, . .

- Raff ung in bcmer Etebe

unb Uf?anutmﬁ nebmen 5u.

fer @v?amxtmﬁ fan unb folI mad;
fen, i fvuen prufen, mae das ?Beﬁe
feyy baﬁ %efte follen mw emeblen, auf
bxefe %;t merben bte Alten nebf den
Kindern




Borrede.

Rindért am beften erbauet, auf diefe
et fan det Unwiffenbeit und Bosheit
am Deften vorgebeuget und abgebolfen
yoerden, dargegen eite wabre Beffes
vung in den Gemeinen entfiehen. Det
Chriftliche Lehre im Jufammenbang
evfte§rage und bengefiigte ridtige Ants
wort ift folgende : a8 ift die Chrift-
lidhe Lehre? Eine Erfantnis der
Bahrheic. gur Gottieligeit auf
$Hofnung des ewigen Lebens. Tit.
i) 1. GBem i ein Chrift, weldyer
GOttes Toort liebet, audy von GOttes
Geift fidh egieven 1afty folglidh tn der
Gridnntnif gewadfen, nady genugfae

X4 mee
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Borvee,
et und: tidhtiger Q)rﬁﬂmg " Defindet,

Dag eine Meintung, dieibii beygebrade

worden, #idit alg eine FWabrbeit vers

Eheidiget werden, aveh niehe 3u einiger |

Gidberheit verleiten, a8 ju Der Gt
feligFeit aufmuntern Fonne, fo bleibet
ibm unbemebrt, foldje memung fals
ven 3u Iaﬂ'eu. Die @I)rtﬁud)e Lebre
im Sufammmt)ang- it uns’ mit eineny
Tobensioilidigen Erempel borgegatigen,
5t dee Formula: Core. i gelebret,
e Pradetinacion: odep ewige” IBahk
GOtted ey eine: Uefady dey Seligteit,
aliein die Unsertvebiren; deten Namen
9efebttebent flinden ity Buidy e 9o

£ h X! bensy




Borrede.

 betig toiteden: felig, unfie BaBl 3um

ewigen Leben fey nidyt auf unfeeFeoms
migfeit oder ‘?ugenb gegeiindet, die
Meinung, daf audy in uns eme Urfady |
bet TBahl GOttes fen), muf‘e alg eint
laﬂecltcbec und evfd)recﬂtd)er Sm:tt)um
vertvorfen merben Gmen gan anbem
tmb beﬁ'em Untemcbt gtebt vie @Si)mftc
Iube Lebre it gufammenbang nemltcb
folgenden: Die Gnaden - ?IBal)I tft
baé;emgc Werf @Otteé, nacb el
dhem ev alle, die e vor Grundle-
guig der Welf im @Iauben bepar-
vend evbliccet, sum’ éivfgeit?eﬁm
auéerfeben bat Eph. 1, 4. Gerner
' Xs wird
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Borrede. |
svird in der Formula Cone. angebracht s |
Groffe Dinge erfordert GOt im
Gefels von uns, deven wir Feined
!’ | Balten Ennen.  Ginen gany andetts
i und beffern Unterridt giebt die @bcif_{é |
!icbe Lebre im gufammeanng ’ ncmi ’
i lich folgenden: Kounen denn Wies
| bet‘gebbbrne, die Giebote @Qtte_é
i alten? Sie Edunen fie nidyt hal
' fent aus eigenen Kedften und nad
ber hodbiten BollEesienbeit, Mom,
i 3, 12. 2ug. 17, 10, Wbl aber qus
@Dttes Kraft. nacb evangelifdher |
i | i’lufmcf)ttgfett unb @etsenﬁ Jted \

' ltd)fett

’S\(




Borrede.
HichBeit. Phil. 2, 13. Esedh. 36,27,
uchift uviihmen, dafin foldyer Chrift:
lidhen Lebre nidyts von dem Veicht:
und Abfolutions: Qsefen, tweldyes nady.
Lutheri Tod in feinen Catechifinum eift=
gefthoben worden, vorgetragen worden
ift. S dem Wefiphilifchen Sriedens:
Sluf it verordnet: €8 foll eines
jedenGetvifjens- {y‘reobett unber[ef;st
berBIetben. Art. 7. § I. | |

" Grotius hat nacbgefésté Gedanfens
Der Gevedite wird feines Glaus
bens, nicht eines frembden Slau-
beng lIebew. ' Daber oird dem
©lauben 7anopoia pder: eine YOolli-
4o a




Botrede..
ge Gewibeit sugefchriebert. » Dep
Konig in Srof-Britannien iff 15
Iober, Daf er gefagvt, e8 wiffe eire
jeder auf feire efgene ?IBtﬂ'eufcI)aff
Des @)Iaubenﬁ Dert Grund legen.

1 Dexmper fummar. pote& c. facra. C.6.8.6.
Ji | Und der. beribmte ?anbenburgtfd;e
SRed)té @Seler)vte a}uﬁenbocf ﬁbretbetg
Qluf baﬁ@)utbunfen berﬁebrer vbet‘
der Obrigeit davfein Chrift feinen
Glauben: nidit  vhne. Ausnahme
guimbdent - fondern: fo - fevn daffelbe
it Der, beitigen - Schift: villig
beeinftimmet. ~De habrel; Chrift
advit; civ. §. 544 Ges Majs der Kpnig

find




Borrede.

find vou: allem Getvifieris - Jvaing aiff
Das weitefte entfernet, und die Hevven
The()logl, weldye die @bmﬂud)e Lebre
tm 3u{ammenbang gefd;rteben, appro

bwet und betauz?gegeben, find gtoﬁ‘e
Sreunbe det BaBrhet und der @ott

fehgfett, ba{)er gegen @tefelben xcf; @[)),'_
‘etbietigheitund Hodiadtung frage) dar-

Bely bitte, dasienige, a8 id gefdieie-
betty 3w prifen; und dasGute 3u beal-
.ten. Swdem ﬁomgit;ben Reglement
mrb $. 17. befennet, baﬁ alleg wat;rg
@ute urdy die (Bnabe @3.Dttc8 gemw,
Fet twerde, ’;Dat)er gebu[wet aucb bem
Dodften ane @bre. .@er boctveﬁ'ud;e
fBetlinifthe Theologus Spener erflive-
te fih: Sollte man mir in articu
3 lis




Borrede.

lis fidei felbft ivvige Lehren weifen,
Dasiftfolche, die bem beiligen Wort
@Dtteé entgegett wdret, tollte
alébenn Diefelber felbit. erFennien
‘nnb gern quittiven. ‘*‘bevl Bedenr.
Part. 3. p. 228... @p fdyrieb fernen.
Durdy die. Gmabe GOttes Fan ich
vor:miv fager, -Daf idy alleeit be-
veit ‘fepn werde, meinen eigetien
Meinungerr die bemge ?IBabrbett
nvrz,usteben, wenn Jemanb, er mag
aucb fez)n, mer ez tml[ bwfe[be rtcb
tiger vorfragen follte, nd fo
muﬂ'en alle S)ted)tfd)affene gefintet
fepn., Confil.: Theol. Patt, 1: p. 126,

GOt




Vorrede.

@otthat befollen: Liebet Wabhrheit,
Sady. 8, 19.  QBit miffer jugleidy in
der Wabrbeit wandelr 2 Sob, v. 4.
und §leis anwenden, daf wir fromme
und getreue Knedyte werden, damit sie
3u unfers HEren Freude eingehen mo-
gen. Matth. 25,21, Die lefte Frage
und bet)gefugte md)txge Antwwort dew
@'t)mﬁucben Eet)n:e im Sufammenbang
ift folgende: Vs wird sur rechten
Ausibung afler Ehriftenpflichten
erfordert 2. Die Trene, daf wiv
unfeve Pflichten nach unfrev befren
Cinficht und Fabigeit unverbriid-
lidh #u evfillen fucdhen. 1. Cor,
4,2

Als




%orrebe.

- Ul et Commer-Funter des Rom
ges Darii dieQBahrheit su groffem BVey-
gimigen diefes Q)otentqtgn in-einer S?fe?
e gertthmet; und diefelbe mit den Wors
ten befeloffen:-Batte s Cielobet fen
GOttt dev: Wabrheit, fhrye alles
Bole : Grof ift die Wabhrheit, und
Bmfcbet itbet alles. “3. Gfe. 4 '40.
fleitt das .berrfcben nber alles gebuﬁ=
ret Dem Konig @bmﬂo,melcbev der QBeg,
bie AWapebeit und das Leben ift. Goh:
14,6, G mif herrfdhent Cor 1%
25. aud fibes unfe Gewvifen, und fonft

- miemand. Ce fey gelobet in Erigeit.

F LT
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{ Worinnen beftebet die Redhefertie
s qung? Da der 5. Geifi den
A V4 busfertigen und glaubigen
LONL. Sundern um des Verdienftes
s Chrifti willen Dgtgl;_ebung' der
Simben und. eine vor Gt geltende Gez -
vechtigteir verfthaffer. Rom. 3, 24. 25,
Was ift damit verbundend Theils die Bes
anadigung , da dem Sunber die verdiente
Serafen erlaffen yoerden, Tfef. 53, 5+ theils
die Rindfchaft ®Drtes, da uns der humme
Tifthe Vater 3u feinen Rindern evtléver und
annimt, Tjob. 1, 12. theils die Vereinigung
mit GOt wodurch wiv sur. Gemeinjchaft
mit GOte gelangen,  Worauf guundet fidy
die; Rechtfertigung? Auf die. 5‘2’?}'"‘98'{319'
Teit GOtres, 3u woelcher dev Gunder, dey
das Derdienft sLfis, wenn ex vom Gufes
ynd Gewifjen cnseflasif Wokden, in fﬁlgw
D en




2 -3l & e

ben eraviffen, feine Suflucht nimme, da denn
Oas Toves - Urtheil in ein Lebens #Ureheil
verwandele witd, Job, 3, 17,
fnmeefung, :
Der gottfelige Spener hatfiber die theologis

¥ fdhe Sacultdt ju Wittenberg und iber®, News

manng Disputation de Jultificatione welymiis
thige Klagen gefiibret, wovon feine Sheol. Res
denfen Part. 3.-p. 968. nadgefelien toerden Fone
nen.  Gr bat ferner fich erfiGret: Die Verderhs
ni ift nidt auszufpredyen, weldye aug unvedytens
Derfiand des, Avtictels von der Rechefertigung
Hertomme, und Ednnen wir uns vor BBt nidye
entbredyen; 5af nidit aug vieler unfrer ungenugs
Jamen und undeutlichen Vortrage foider 1widyz
tigen Yacerie vou der Redytfertigung und lebens
digemn Glauben der freebum in den groffen s
Ferr geFommen,  Denfelben nur den Leuten twics
Der aus den. Hevien 3u veifferr, und fie aus detix
Sdlaf ver Sidyerbeit 308 evroedten, ady da laffee
uns alle Gelegenbheicergreiffen. - Theol. Biedent.
Part. 3. p. 294, Der Krvthum des groffen-amd
ungerechten Syauffens beftehet darinnen, daf Dets
fetbe fich einbildet, wenn die attme Stindet aly
fein durdy den Glauben, ohne alle qute Werke
Die GevechtigPeit, die vor GOtt gilt, oder die
Oerechtigteit Chrijti fic sueigneten, fo werde
Diefetbe ihnen jugeredynet, daler miften fie felig
terden. - Grotius fehreibet ;. Von einer 3ugeredys
neten Geredhtigheit weiff die 5. Sdhyrife nidyes.

3WaL

-~

Die untey orefem Yiamen: gevobnlidye Lebre ift -
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Bwat et Sleifch angenehm, aber et Seele fthadz
lidy. - Denn wenn die vollfommenfie Geredytiga
Feit Chrifti uns alfo sugevediet wird, als wenm
avit diefelbe. geleiftet hacten, fo ift fie allein hinz
Langlidh, Daf wir vag. Leben ctlangen Fonnen.
Wir mogen gottfelige Aandlungen vornebmen -
oder unterlaffens; das wird uns weder belfen nody
{dhaben,  Rivet. apol. discull, p. 7or. €8
Fan auch fein Votum pro pacead art. 11. nady?
gefchlagen roerden. o in der teutfehen Bis
bel die Worte: Die Gerectigteie, die vor GOtk
gilt, gefunden werden, da fichen in det Grunde
Gpracdye die orte: Die Gevedtigkeit GIOT

- res. 2Anderdio febret die K. Scrift:  Zabe

Glauben Gdees. Mare. 11,22, Solte ibe Uiz
glaube den Glauben G®tees aufheben? RNbm.
3, 3. Die Serechtigleit und - dey Slaube wird
bon OOt gerwirfet. ~ Auguftinus febret in

Dem Biichlein e Spiritn & litera:” Aus deis

Gebeimnis des Todes und ver Auferficbung des

syiEeen evbellet yur Gndige; daf dadurdy der Unz

tergang unfers alten, und der Aufgang unfers -
neuen Lebens vorgebildet, und die 2Abfthaffuneg

oev Ungevedytigheit, und die Wicderbringung dee

Gevecptigieit an dens Tag gelegtvorden 26, Die
Gevedtigheit G®dttes ift) tiche wooprd ev felbfi
gevedt ift, . fondern wodurd wir von ibm. gevedyt
demadt werden.  Fein Chrify weidye durd) iz
thum 0Ou-Diefern Blayben ab, Cap, s.- Yuf die
eugnifie diefes Buichlems bestehetfich die Aualpe
Confefion Art. 20, Die Sevedytigleit SOttes,
welche Paulus aud vie Gevedhigheit e Glauz

e Ua bens

4
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bens nennet, Rom. 4, 13. wird von ihmder-eiv
genen Gevechtigeit dev ungldubigen Juden ente
geden gefeset, Rom. 10, 3. Cr meldet, die' Geo
veditigfeit GOttes roerde in dem Evangelio ofe
~ fenbaret. Rom. 1, 17. Denn Shriftus hoat in
Der Berg- Prediat gelebret, unfre Serechtigeit
miiffe weit beffer Denn der Sebyriftgelebrten und
Pharifder feyn. Diefe Manner entbielten fich
Deg Mordes, Des Ehebrudhs und des Meineye
Des, fie liebten ibre Freunde, und hafleten ibre
Teinde. Die Serechtigfeit der glaubigen Chris
ften bingeqen ift weit beffer, fie haben ¢ine von
GOt gerolicfte Heiligleit, Daber enthalten fie
fich des Rorns, fie feben nidht ein LWeib an, ilye
ver u beaehren, fie fdhrodren nidht, fielicben ibre
Geinde, find dabet Kinder ibres BVaters im Hims
mel.  Fernee befielt Chriftus in feiner Derge
Prediat: Teadter am eciten nad) dem Reidy
@®ttes und nad) feiner Gerechtigheir. Matth. 6,
33. Sutherns fchreibet: Yoas ift GOtees und
feines Reidhs Geredytigheit? Das ifis, wenn Feine
SSiinde mebr {1 ung ift, fondern alle unfre Glies -
bet, Rrafe und Madye GOce unterthan, und in
feinem Braudy find. Tom. I Jen. f. 6. b.
{ind beifit darum G®rees Geredytigieit oder
Srormmigteit, 0af nidyt wir fondern GOt fie
wolicket in uns mit Guaden.  Kivchen' » Pofi.
Evang. am 1. Sonnt. des Adv.  Der Apoftel
warnet: Rindlein, lajfet ‘eud) niemand verfiifs
ren, ey die Gevedytigheit thut, dev ift’ geredt.

1. S’o{,.;g, b 44
; i Dbaleich




MES e s

Ohbgleich die Worte das Verdienft Chrifii
in Dder Bibel nidyt gefunden werden, 0 ijt doch
gichtig genug, dag Chrijtus fich um dag menfdye
fiche Gefchlecht boch verdient gemadht babe.
LWenn das Wort Frgveiffen in eigentlicher
Bedeutung genotmmen wird, o wird das Vers
dienft Chrifti nidht ergriffen wexden Fonnen.
Kngoifchen bleibet roalyr, Daf der Berjtand und
Der 2Bille eines Sldaubigen dagjenige, was Cheis
ftus gethan und gelitten, mit Berrounderung bes
tradyte, fich dariiber freue, fich damit trofte, und
ibm Davor danfe. Seine Seele aber ergreiffes
Chriftum. Lrgreiffe das ewige Leben 1. Tim.
6,12, “JEfus Chriftusift der wabrbaftiqe Bdes
und das ewige Leben, 1.30b. 5.20. Erijtbey
ur}ﬁ alle Tage bis an dev Ielt Ende. Mattly. -
28, 20. WBie ein Durjtiger mit dem Mund ete
- nenerquickenden Trank exareiffet, wie eine Braug
mit Den Avmen ihren Brdutigam erareiffet, als
fo ergreiffet die Seele mit glaubiaem Verlans
gen den HFeen SCfum, und vereiviaet fich mit
Demfelben.  <Id) fudite 2c. da fand idy, den mei:
e Secle licbet, idy balte ibn, und will ibn nidt
tafien; Hobe Lied 3, 2. £ ditvfret meine Secle
nady dir. Pf. 63, 2. Der BGeift und die Braut
foredyen: Romm! und weres bovet, der fpredyes
Romm! und wer diivfiet, der Formme, und twer
da willy der nehme dag Waller des Lebens ums
fonft, Offenb. Fob. 22, 17. Jdy lebe dody nusg
nidt idy, fondern Chriftus lebet in miv. Denn
was id) jerst lebe im Sleifd), das lebe idy in dem

Glauben des Sobnes GOttes, dev mid) gelies
: A3 bst




SE ¢ JlE

bet hat, und fidy felbft file midh dargegebenr, Gal,
2, 20. Devfudyet eudy felbfi, qb ibrim Glaubers
feyd, priifecend) felbft, oder erhnngt ibreud felbft
nidyt) 0af TIEfusChrifius ineud) ifi 2 es foy denny
daf ibruntadtig fepd. 2 €0t 13,5, Chriftusin
eudy ift die Bofung der Serrlidkeit. Col, 1,27,
Taulerus fthreibet, Bdteife nidht ferne vou eiz
pem jeglidyen unter uns, denn in ibm leben, webeis
und find wiv. Daber ift nidts dfibria; als daf die
Seeley die 3u citer Brauc BGdttes erweblet, und
wunderbarerlofetift, mit feurigen Begierden und
JebulidyenSenfzern befrig otivfre und brinftigvers
lange,das ervigeWort nemlidy ibrenBrautiqam in
fich aufyunchmen, ibn su umfaffen, undinibm su
bleiben, De X. coecit.c. 10, Sutherus befennet:
2n Chriftum gléuben, Beift Chriftum angiehen,
und cing mtit ibm werdens. Tom. L. Lat. Jen. .

) foli 32, i S0
Cin Silinder, weldher vom Sefets und Ges
wiffen angeblagt witd, muf ju Der Davmbetsige
- Teit ©Ottes Juflucht nelmen; auf die Gevechs
tigkeit oder Das heilige Seben und auf den fehmerys
baftigen Tod feines allevtheuerften Erldfers ein
Bevtrauen fesen, Buffe thun odey fidy bekelren
von dev Sinfrernis su dem Licht, und von dep
Sewalt des Satans ju OOLt, 1 empfalen
Bergebung der Stinden und dag Gebe fame
Denen, die gebeiliget werden, durdy den Glaus
Ben an Ehriftum, Ap. Gefeh. 26, 18, alsdenn
etlanget et die Begnadiguna, tnd die verdiente
_@tmfep toerden ihm erfaffen. € muf bdie
Beveinigung undSemeinfehaft mitGOte em;](i;
- iy
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lich fudben  Wieine Seele diiefiet nady Gdsee,
nady dem lebendigen Gdee. P, 42, 3. Bty
du bift mein G®tt. P, 63, 2. Du bift dody,
GWtt; alleseit meines Gersens Troft und mein
- Theil. Pf. 73, 26. E¢ muf durch oft wiederlyols
teg glaubiges und liebreiches Werfangen fich
mit Ehrifto vereinigen, und cin NRebe an diefens
bimmfifdhen LWeinjtoct werden. Fob. 15, §.
Wiein Sreund ift mein, und idy bin fein. Hoke
Lied 2, 16, YOer aber Chrifii Geife nidit baty
der ift nidt fein. NRom. 8, 9. AWenn nun der
anddige BOtt, weldher durch feines hochgelobs
ten Sobnes Gehorfam big jum Tod am Creus
auch durch deffelben Borbitte verfdhnet morden,

© findet, daf cin Glaubiger von der UngeredytigPeit

abgetreten, 2 Tim. 2, ¥9. und angefangen die
Goerechtigleit yu thun, folglich aerecht fen, 1 Kob.
3, 7. fo exfennet cv thn vor einen Gerechten, evs
Flavet ihn su feinem Kind, und fpridht ein Les
beng-Alvtheil aug.  Yoenn ciner fromm ift, der
Redyt und Gevedytigteit thut 2c. Der nady meinen
Redyten wandelt, und meine Gebote balt, dafi ep
ernfilich darnad)thue,dagift ein gevedyrer(dinaios)
Yiann, der folldas Leben haben, fpridyt der J&Lrr,
HEve. Eedy., 18, 5. Det Kdnig Salomo betete,
GOtt rolle hidren vom Dinimel, den Serechten
rechtfertigen, und ihm geben nach feiner Gevedss
tigkeit. 2 Chron. 6, 23. La&antius fraget o
%043 ift die Gevedhtigheit anders als die Gotts
feligteit 2 Div. inftit. L. 3.c. 9. Diefelbe
~at thre Stufen, daber aud) die gnadige Ves
: S A4 fohuung
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lohnung unterfchieden feyn’ woird.  Bie Chrift-
liche febre im Sufammenbang feset: Chriftus
bat ein Reidy der Servlideit, worein er alle
vollendete Gevedyte sum Genuf der ewigen Se:
ligkeit aufuime,  Die Geifter der volFommes
nen Gerechten, wie Paulus Hebr, 12, 23. res
Det, haben einen guten Kampf gebdmpfet, und
den Lauf vollender, hinfort ifF ihnen bengeleget
Die Crone der Gerechtigheit, 2 Tim. 4, ~.
Denn werden die Gevedyten leudhten wie die
Somie iny ihres DVaters Reidh. Mattly. 13, 43,
Chrifius dag Licht der Menfchen, Sob. 1, 4.
und die Sonne der Sevechtigheit, Mal. 4, 2.
bat fie mit Klacheit erfilliet.  Der Braut wird
geacben,, fich anjuthun mit reiner und {chdnex
Geiden, die Seide aber ift Die Gerechtigleit der

- Deiligen. OFf. Soby. 19, 8. Diefelbe 1t vou

OOt und von Ehrifto in ihnen geriirket ors
ben.  Lutherus fdhyreibet: Coriftus ift ein Kos
nig der Gereditigteit, darum daf. or das Beupt
ifty von weldyem alle Gevedtigeit fleufit in die
Chriften. Tom.IV. Jen. f.88. DieH. Sehrift

~ giebt ung den Unterticht : Dis wird fein Yyame

fegr, daf man ihn nennen wird SERR, der

‘unjre Gevedtigeit ift. Ner. 23, 6. . Chrifius

JEfus ift ung gemadt von BGdtt jur YOeisheit
und 3ur Gevedytigteit, 1 Cov. 1, 30, Selig
find, die da bungert und dlirftet nad) der Ges

 redtigteit, denn fie follen fatt werven. Mattly,

546
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Mesae 9
© Chriftliche Lebre.

ggie wird die 2. Sdrift dem “fnbale
nath eingetbeilet? Tjn Gefers und Lvs
angelium, TJob. 1, 17.  Tas fafjet das
Gefers in fich ? Die Lehre vom Willen BOts |
tes, YOO3u Ofenet das Befes? s offens
baret den, Y1Ten{hen die Siinden, es treibet
3u Chrifto, und lebrec beilig vwanodeln, Rom,
3, 20. ®al. 3, 24. Pf. 119, 9. Was ift
oas sEvangelium ¢ Die Lehre von der Bna-
e ®Ottes. Was verlangetr diefe Lebred
Glauben,  Yas verbeif?et diefe Lebre?
Denen, die an Chriftum glaubeén, dic Ses
tigkeit. Rom, 1, 16, MWas ift denn filr ein
Unterfiheid swifdhen Gefes und Lvange-
lium ¢ Tynfonderbeir ein vierfacher 1) das
Gefers gebieter und drobet: Das Fvans
gelium locket und verbeifjet. 2) Das Gefesy
befchéftiger fich mic Werken: Das FEvan:
gelium mit dem Glauben. 3) Das Gefin.
entdecPer die Siinden, verfludyet und ver-
dammet: DassEvangelium offenbaret Chriz
ftum, fegnet und made felig.  4) Das Be-

fes madht unvubig, Enechtifth und furdyts
fam: Das Fvangelium madyt rubisg, Eind-
lich und freudig,

fAnmerfung,

Bald nach: dec NReformation fand fidy ein
widhtiger Mangel. Biele Leute hielten dag Ev» -
angelium vor Die £ebr§‘ von der Gnade GOt

§ £es,
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tes, weldyed audy eingerdumet werden Tonte, fie
goden -aber jugleich die Gnade GOttes auf
Muthroillen, wie der Apoftet Judas v. 4. vedet.
Die Lehre von der Buffe, vou der Liebe und
oon allen Tugenden gehdrten ilyrem YBaln
nach nicht in dag Evangelium, fondern in das
Oefes.  Sie verficherten, das Evangelium
vetlange den Glauben; dag Gefes aber befhafs
tige fidy mit Werfen, voeldyes gleichfals einges
rdumet roerden Fonte, fie vermetnten aber obne
alle gute erfe allein durdy den Glauben (dey
obne FWerke tod ift, Hac. 2, 26.) gevecht und
felig su toerden, als Baume der Sevechtigheit
gute Sriichte su bringen, Eam ilynen nie in den
®@inn, arge Baume blicben fie Lebenslang.
Alberus; weldyer von Luthero toertly aelyalten
voorden, Elagte in einem befannten Lied s

an vibmt das Evangelium,
Und will doch niemand werden fromm 3
Stirwabr man fpotrer dem licban GdOte,

Und Lutherus felbft beFennte: Die, fo va folk
ten vedyte Chriften feyn, 1veil fie das Loanges
lium gebodret ; find viel drger und unbarmbersis
ger worden weder suvor. Kivdhenpoft, Eoang.
am 6ten Sonnt. nady Trin.  Der Herr von
@eclendorf erpeblet, Eralmus habe gefagt , es
nennten fich enige Evangelicos, weldye man
thegen: ihred gottiofen Slegens bielmelyr Diabo-
licos nennen follte, Hift, Luth. L. 2. p. 197,

- Damit-dev Unwiffentyeit und Bosheit vorges

beuget
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Beuget unbd abgeloifen werde, Dargesen eine
walye Befferung in Den Semeinien entjtelen
mbge, witd nislich feyn, die BefchafFenteit des
Oefeses und des Eoangelii ju unterfuchen.  In
Den Plalmen wird des Gefeses febe oft gedacht,
Und dadurch die vdllige Lebyre, toeldhe GOLE
durdy Mofen dem Afvaclitifchen BWolk geacben,
verftanden.” Hier erblicen wir die eigentiidye
Bedeutting des Loties Befess.  Ein Thyeil
Ean nicht - vor das Ganje gebalfen rerdens
Va3 Sefes it unvolifommener alg die Lehre
hrifei, und faffet viele Sebrauche bey dem dufe
fertichen Gottesdienst, auch Wolicen - Werprds
nungen i1 fidy, teldhe nach dev Himmelfalyre
Des HEren nicht melhyr Statt finden, und von
Der Elyriftenbeit nicht beobadhtet werden. Sn
andern Sticfen Esmmt das Gefels mitdem Eoe
angelio fiberein,  Das Sefets ifk eine. Lelyre
bon der Gnade SOttes. iy thue Barmberz
| 3igleit an vielen taufenden, die mid) licb baben,

2 Mof. 20, 6. Skrr, FEre Gdtr, barmbers
3igy und guadig und gedultig, und von groffes
Buade und Treue, der du beweifeft Gnade in
taufend Glied , und vergiebft Tiffethat , Meberz
tretung und Sinde, 2 Mof. 34, 6. Ady dap
fic civ foldy Sers batten, mid) su firdten, und
3u halten alle meine Gebote ibt Lebenlang, auf

daf es ibnen wobl ginge und ibren Rindern

ewiglich. § Mof. 5, 29, LWeil das Sefes u
€lyrifio treibet, und e Paulus in der Srunds

Ghradye vedet, cinKindersFhilver su chiﬁ& iy;,
: e
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Gal. 3, 24. fo titd audyin demfelberder Gilays
be einigermaffen verlanget.  Paulus fdhyrich an
Die Hebrder: Jhr beditefet; daf man eudy vie
erfeen Budyftaben der gottlidhen Yoorte lebrey
und oap man eud) Yiild) gebe, und nidyt ftavEe
Speife. ¢ 5. v. 12. Er filet den Spruch
an, welder 2 Mofe 30, 14. gelefen wird:
Das Yout ift dir nabe, nemlich in deinem yiunz
de und in deinem Hersen, er feset hingu: Disift
bas Yort vom @lauben, das wir predigen.
Rom. 10, 8. Hieher gebdren die Vorbildeg
von dem Ofter-Lamm , von dem Sind- und
Berfdhnungs-Opfer, pon der eberien Sdyians
ge, Die Mofes in der IBdisten erhidbete, weldyer
auch geweiffaget: Linen Propheren wie midy
ird der HELr dein Gt div erweden. § Mof.
¥8, 15 Das Sefes foctet und verbeifiet,
Wie bat der GEre die Leute folicb! § M, 33, 3.
Du follt deinens Vater und deine Yiutter ebren,
auf daf du lange lebeft, und dag ditg wobl ache,
s Mof.5, 16, Das Sefess feanet.  2Aljo folle
ibt fagen 3u en Bindern Jfvael, wenn ibr fie
fegnet: Der HErr fegne didy, und bebiite didy!
Der HEee laffe fein Angefidhe leudyten iber dir,
und fey dir gnddig! Der HLvr hebe fein Ange:

ficht tiber did), und gebe dir Griede! Denn ipy

follt. meinen Yiamen auf die Kinder fvael los
gen Da id) fie fegne. 4 Mof. 6, 23. - Gleichs
1ie Das Sefes die Siinder unvubig, Pnedytifch

“und furdytfam madyt, alfe madt daffelbe die
Sevecyten vubig, Endhic) und freudig, Dex
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Konig David erflavte fidy: Das Gefess s
Bikren evquidet die Seele 2c. - Die WVefeble Ves
Aikern etfreuen das Hers. . Die Gebote des
AiEven find lauter, uud crleudyten die Augen, fie |
find Eoftlicher Denn Gold und viel feines Golz
0es, fie find fuffer denn Honig und ssonigfeirn.
Audy wird dein Rnedyt durd) fie evinnert , und
toer fie halt, der bat groffens Lobn. Pf. 19, 18.
Die Glaubigen alten Teftaments haben das
Gefets alg eine niiliche Lehre und alg eine gute
Botfchaft hody acadytet, gleichiie aud)y Das
Dot sLvangelivm eine gute Botfdhaft bedeus
tet, woorbey whr Gemith .. febr rubig gewefen.
Weil der HErr Die Leute fo lieh hat, und diee
felben gleichfam 3u fich focEet , fo twurden fie gu
einer Findiichen Segenlicbe bewogen.  Das
Haupt:Gebot: Dufolitden Svrn deinen Gdte
licb baben, von ganzem sersen; von ganser Seez
ley von allem Vermogen, 5 Mof. 6, 5. wa il
nen Edjtlicher alg Sold und fiffer ald Honig.

Seslich lieb babe idy didy, a%re. Pf. 18, 2.

Qus herglicher Liebe aber entyiehet alleseit berge
fiche Sreude. Weil ein Vrdutigam feine Braut
liebet, fo freuet er fich fiber Diefelbe. 2tfo macht
Das Oefes freudia.  Der wichtigite Unterfchied
awifehen dem Sefes und dern Coangeliv- ift dies
fer, Das Gefes verbeiffer seithiche IBoblthaten,
das Eoangelium verberffet die ewige Seligkeit,
Golche ewvige Seliakeit it von den Saddus
cdern, welche Das Sefes annahmen, geleugnet,
von Qen Slaubigen alfen Teffaments, aber bes

: : : Fennet
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Fennet wordens iele, fo unter dev #den fdlas
feu liegen, erden aufwadyen, etliche Jum awvis
gen Leben. Dan, 12, 2.

. Radydem das villige durd) Mofen aufaer ‘

jcichnete Gefess etliche taufend Kalye aegoften,
hat SOt dag Gefes Ehrifti oder das Eoanges
um aufgerichtet.  Cu hatte vorher verfindigen
laffen: Von mir wird ein Gefen alisgebets, und
mein Rederwill id) sum Liche Ber Dolier gar Yald
frellen. €f. 51, 4. Sivbe, 065'ift moih Ruedye ac.
Die Injulen voerden auf fein Gefers warten,
€f. 22,4. Pavlusleliet: ey bin in v Gez
fers Chuifti. 't Cor. 9, 21, Liner trage des ans
derit Laffy fowerdet ihrdas GefersChrifti erfiiller.
Sal. 6,2. Lutherus bebénnet : Chriftus ift obs
ne Jweifel ein gottlicher Befessgeber, und feine
Lebre ift das gorlidye Recpt. Tom. L Lat. Jen,
£, 67. “Cinige Theotogi haben beforat, twenn
fie Chriftum vor einen Gefesacber halten roolle
ten, fo rofirden fie qus ihm cinen Mofen machen,
febr vevaeblich tay ihre Furcht, denn Mofes
bhat nicht das Sefes erfonnen, Eeinesroeges ift et
cin Gefesaeber fondern GOtes Hernld vder
Staats - Secretariug  aewefen.  Divch das

Aot Evangelivn ift die vdllige Lebhre Shrifti -

3u verflehen.  Nue ein Theil derfelben Fannidhe
vor Das Cvangelium gebalten woerden. Sols
thes Coangelium frimmet, o viel die DaupE-Sids
dhe betvift, mit dem Gefet fiberein. ~ Dag vors
nebmfie ‘und griffefte Gebot: Du' folle ticben
GOt Deirren BiEern VON gansem Hersel, von
ganser
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ganzer Seele- ud von ganzem Gemiithe, hat
Clyijtug mit Thun und. Lelyren unvergleichlich
, voraettagen,  Dag andre Gebot, weldyes Deme
" fetben gleich ift: Du folle deinrenYIddhfven licben
y | elsoid) felbfty bat er gleichfalis vortreflich erflde
s | tet, und Da ex fein Leben fiic uns gelaffen, auf
1 oeit vollfommenere vt ausgedibet, datbey bes
. Tennet: “yn dicfen srwey Geboten’ banget das
 gange Gefers. Matth. 22, 40. Das Evangelium
faffet die Letre vom Lillen SOtes in fich, ¢8
untervichtet . ung, welches Da fey dev qute, Dee
woblgefdllige und Dder vollfommene SOttes .
ABifle, wie Paulus Rom. 12, 2. vedet. - Chris
fius vetficherte: £ werden widit alle, die 3u mic
Jaden : Ay, HiEre, in das Simmelveid) Fommen,
fonderny die" Den YVillen” thun meines “Daters
- imSimmel. Matth. 7, 21. Celebricuns beten s
- Dein Wille gefdyebe; ev felbft opferte fich Demfels
- ben auf, und fagte: Yiidye woie idy voill; fondern
toie du willt. Mattlhy. 26, 39. Marcus meldet :
“YiLjus predigte das Loangelium vomReidy Btz -
tes, und fprad: Die Jeit ift erfiillet, und das
Reidh) GDrtes ift’ hevbey Fommen, thut Buffe,
| undalaubet an das Evanselivm: ¢ x. 95140
- GOt bat ein NReich vad herrfchet, feineths AWife
- Ten miffen vy ung untertoerfen und nadjieben.

- Chriftus it unfer Kdnig, ‘an- fein Evangelium
| dffen it nist nug glduben; fondern wir mifs
| fewauch diefeni feinem Gefet aehordhen. Lebree,
| flebalten alles; was idyeud) befoblen habe. Mattly.

28 20+ Aber fle find-uiditialle deny Evangelio
S geborfam
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geborfam. ROm. 10, 16 Dev A rr Jikfus wird
offenbaret roerden vom Himmel famt den Ens
geln feiner Braft, und mit Sever-Slammen, Raz
e 3u geben Biber die, fo GOt nidyt, evbenneny
und uber die, fo nidyt gehorfam find dem.sLoans
gelio unfers A&ven JLfu Chrifti. 2 Thefl. 1,7.
€3 wird auch su Anfana und ju Ende der Epiv
ftel an die Romer gemeldet, der Geboriam des
Glaubens folle aufgerichtet werden. . Weit befz
fer alg dag Gefes offenbaret dag Evangelium
ten Menfchen die Sunden, treibet ju Chrifto,
und febret beilig roandeln.  Macarius fchreibet : -
Das. Loangelium.  befielt deutlidy - cinem jedeny
ienfdhen,was ev thun und toas er nidht thun folle.
Deelev. ment.c. 19, @pldyes Evanaelitim ge-
bietet und.drobet, es befchaftiget fich mt_guten
Q3erfen, ¢s entdectt die Sinden, verfluchet und
verdammet, die Sottiofen, wie in den Sehriften
Der Coangeliften ein, jeder finden fan.. €3 fege
net Dargegen Die Sevechten, madht felig, tubig,

findlich und freudig. ‘
..o Chriftliche Rebre. .

QB@ wird inderTaufe auftevichrer 3 $Fin

2und, da GOt dem Liienfhen; und
der Mienfdh GOtt etvoas verfpriche. : Wag
verfpridit GOre dem: Whenfchend Derges
bung der Stinden, Felcfung vormn Tod und
der Gewalt des Tenfels und die ewige Ses
ligteit: . 2Ap, Gufibs 2538, - Xas vexfpriche

der Yijenfd) GO Dag er wolle abfagen

me@
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Sey Tevfel vrid allen Einen Wetken und
Wefen, an GO glauben, und fich gang
ihm zum Opfer in' Geborfam bingeben,
Rom. 12,1, 2. ‘

’ Nnmecfung. '
‘% Demy vievten Seculo rourden Berftorbes
fie'getauft.  So wobl in der Rdmifcher als in
i ver Oriechifchen Kivche entftarven yur Sie
dherheit verleitende Memungen. “Die Tavfe
foatd von den Lelyrern die Erleudbeung, die Wies
© dergebure der Seele, der Himmels:Wagen (gs
nennet. - Cinige, in deven Fabl Augutinug_ges
hbret, gaben vor, die Kinder, weldhe, ebe fie ges
tauft toorden, fturben, toiirden in Dem hdlifchen
Seuet ohne Aufhydren brennen miffen. . Die
beilige Handlung der Taufe ift aller Hodhachz
tungoiedig,die Lehrer aber hdtten in denS chrans
Pen bleiben follen, die von der H. Sehyrift iy

nen aefeset worden.  Nady der’ Reformation
fehrieb Lutberus in feinem groffen Catechifing,
elit'jeglicher Ehrift habe fein Lebentdng genug iU
fernen-und gu fiben an dev Taufe, denn ¢r labe
immetdar ju fdhoffen, daf e feftialich glaube,
1as fie jufage und bringe, nemlic) Uebertomdung
Des Teufels und Todes, Veraebung der Sine
den, ©Ottes Gnade, den ganen Chriftum uid
. Geift mit feinen Gaben, in der Taufe werie
jedermann umfonft fle die Thie gebracht ein
oldyer ©chas imd Lrgeney, die den Tod vepe
linge, und alle Menfchen bey dem Leben ers
o a) balte,
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Balte, alfo: miffe- man die Taufe anfelen, und
fidh nirge madhen, Daf iv ung def fidrkten undy
trofteten, wenn ung unfre;Stinde und Sewviffers
befchiere, Daf man fage: b bin dennody. ges
tauft, fo zft mit zugefagty id) folle felig feyn, und
vas ewige Lebeir haben beydean Seel und Leib,
Denn detfeib werde beaoffen, welchevnichy mebye
faﬁ‘en fonue als dag Waffer, dargu twerde” Dag
Aot aefprochen, dag die Seele aud) Eonng
faﬁen, toeil nun bepde Taffer und IBoxt. eine
Taufe fey, fo miffe audy beyde Leib und Seele
felig voerden, dadurch tofieden wiv gar heilig und
felig, welches fonft Tein Seben, Fein Aevk-auf

Erden erlangen Eonne. Andersroo gieht Luthyea

yus die beilfame Crmalnung : Wian muf alles
it Surdyt: und Verfiand lefen und- annehmen,
audy was von groffen und beiligen Yidnnern ges
Iehretworden. Tom,. L. Lat.]en. fol. 96. Hi¢ra
mit fiimmet Grotius fiberein: Avir miffen uns
Huten, alles 3u- billigen, 1as. aud) VOB de bes
viihmeefies; £cbxem gejagt worden. ift.. De. &
B. & P. 1. 3..5., Seros Juliug su Brauns
fchroeig \’dmcb an Den Landgrafen su Seffens
YOit fagen. fowobl von D. Luthers ald der Da,
ter und andever flictreflider. Leute Sdriften mit
Augufting: YOag davinnen mit dem %xzfcl)en e
%, Sdtift ubemn Pammt, Das nebmen iy mit
Zob deffelben ah, was aber md\tubmm tommt,
a5 fdylendern wiz mit Lelaubnis defjelben weg,
Ap. Hutter. Conc. conc. 604." Die Chriftiis
ehe erre im Bufammenbang banbeu auf be?utn

an
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fame 2Art von der Taufe, weldhes feby $u Toben
ift.. o RAuch fihres Diefelbe der. Spruh an =
Wer glaubet ynp getauft wird, {olf feligg
werden, ven Gefthichten dey Apoftel wird
gemeldet 3 Da ward: audy der Bimon glays
big, und lies fich taufen, ¢, 8. 9, 13, Ban
barauf.fpracf)_{betrus juibm: Dy Wirft ez
der Theil nodh Anfall babenan diefemn Wore,
Oenn dein- ey ift. niche vechtfthaffen vor
GO, Oarum thue Duffe fi diefe deine
Dosbeit, und bicte, Brr, ob. div vergeben
Yerben mogee der Taick Ocines Lereng,
denn idh febe, 0ap du bift voll bitterer GBals
Ie, und verknipf mitUngerechtineit,  9)g
Peteus -von andern befjer efinnten Perfonen
gefragt wuEde: Was-follen voir. thyn + anta
toorteteer: Thue Buffe, und lafle. fich ein
jeglicher taufen auf den Ylanien (k4 Chriz
Ji 3uy Dzrgébung’.bc;' Siinbden, fo. Wwerdet
tbr empfaben die Babe des beiligen Beiftes,
Ap. Sefth. 2, 38. - Aufdiefen Opruch bat udy
Di¢ Ehrifil, Lebyre im Sufammentarig figh 30
gen, - IWenn ein Menfch Buffe thi, und iy
taufenldft, o evlanget et Betgebung der Sine
Den. . Ienn e mif aufridytigem: Herzen dem
Teufel und alten ﬁineil,.%ft_fen'unb_“lﬁefen abe
fager, an OO glauber, 10D fich. gang ihim jum
Opfer in Gehorfam hingiebt, 10 erfanget er Gy,
(6fung bom Tod md von e Oetbalf des Seys
fels und die ervige Seligheit, - ey er.getrom -
Ht, und it Bitten, Suchen uid Anklopfen crufts
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fich anbte, fo empfabet ce die Gabedes Heiligen
Gheiftes, oder ev oird mit Dem . Seift ‘getauft,
ev 1oird mit Dem 5. Oeift vevfiegett. Eply. ) 130
Da ichrmals ein Jud, einTiirk, ein Moby bey
feiner Unibusfertigfeit die Taufemit Aaffer vers
geblich empfahet, gebiiyret Det Taufe mit dem
5. Geift ohne Jnoéifel ein hoher BVorug, fie
eribfet alleseit von Dem geiftlichen Tod, und giebt
unfeblbar die SeligFeit, welche in der Bereints
guing der Seelé mit SOLt und mit DeffenSobn
und Geift Befrehet. Bt ifts, der uns befe>
ftiger famme euch i Chriffum, und uns gez
falbet, und verfiegelt, und in unfre Hersen
das Pfand den Guift‘gégeben bat. 2 Cor. 1,
51, Sphanies predigrevon der Taufeder Difs
fe jur Wergebung der Siinden, das Jidifhe
and und die-von Fevufatem lieffen fich von' ibm
taufen, ev fprady: Tfchy taufe eud mit Waffer,
aber E¢ (ver frdrfer ift denn id)) wird ‘euch
it dem 5. Oeifte taufen, MNare. 1, 4. Dee
smifthe Hauptmann Sorneling betete “immet
ju GO, ex und feine Bertvandten und Freuns
De verfangten Petrum U Tydren, Diefer Apofiel
gedete von dem Glauben an Chriftum, der 5.
Gieift fiel auf alle, die dem ort subdrten, Pes
frus forady: Dag andy jemand das Waffet
webren, dafs diefe nidyc Getanft werden, Ofe
den B, Geifi empfangen baben, gleichroie
audy voiv? und befabl fic ju taufen inDem Nas
men des HEren. Ap. Oefeh. 10, 1. Erergeblire
bernachs Dev' 5, Geift fiel avf fiey gledywi;
au
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auf uns am evfien Anfang, da gedadyte idy
an das Wort des HsLrin, alseriagete: Tos
bames bat mic Yaffer getauft, ibv aber
follt mit dem 5, Beift gecauftwerden, . 11,
B, 15, OOt batte vorber verFindigen laffens
Ueber die Burger su Jerufalem will id) ausz

ieffens Oen Geift der Gnade und des Gez

ets, ach. 12, 10,  Llady diefen will idh
meinen Geift ansgieffen tiber alles Sicifihs
Koel 2, 28, Tfeh wilk vein I‘O;zget ibet euch
forengen 1c. idy will meinen @eift in eudy
geben.: Ejed). 36, 2. Solches Ansgiefien
und Befprengen mit veinem LBaffer oder foldhe
Fanfe mitdem . Seift wird vonPaulo cinem
Bad veralidhen. - Tghr feyd abrewafthen .
2.€oti 6, 11 GOrt madte unsfelig durdy
das Dad dev Wicdergebure und Lrneurung
des 5. Beiftes, weldher ev ausgegofjén bat
tiber uns veidhlich durch TJsEfum Chriffum,
unfern Seiland, Tit. 3, 5. Die ganze Sotte
beit befchaftiget fich bier, SOt ateffet durch
Chriftum den 5. Geift aus, bey welcher Snas
De die glaubige Seele die AWieberacburt erlans
get.  Chiftus verficherte: Es fey denn, dafs
jomand gebobren wetde aus dem MWafjer
und @eift, o tan ernicht i das Reich BOL2
tes tommen, Soly. 3, 5. Solehes Wafjer ifE
SOtt und SPOttes hochaelobier Sobn,  Sie
verlaffen den S¥ren, die Quelle des lebens
digen Tqfjers, Jer, 17, 13. . Wer da will,
der nebme das Waffer Ocs Lebens umfon(t,
ettt 2 ON,
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OFf. Jobe 22, 17, Wenn ein Chiftaus dem
Zaffer des Lebens und aus dem H. Gift ger
Dolyrer, und mit der Gottheit vereininet worden,
fo ift ev beveits felig gemadt, und bhat die wolils
gegrimdete Hoffiung, in Vie eiige Heyrlichfeit

eingugeben. 3
R - Cheiftliche Lebre. &9
%as ift Das Abendmabl? Dasjenige Sas
ctament, da uns mit dem gefegnetert
2rod der wabre Leib Chrifti,” wnbd ‘mit
dem gefegrieren Wein das wabre Blut Chriz
fii mitgecheiler 1wird,  Sind die meifien
von den heutigen Communicanten Tfinger
Chriftis O Ciein, weil fie Eeine Sintess
Aendevung erfabren baben, in offenbaten
Werten des Sleifches leben, und mebrens
theils ibre Jubereitung 3mn 53, Abendmabl
ing gewdbnlidye Deicherreben fesen, Jer, 7,
8+ 9 ; : e A
e LN e i e '
Die fn ber Chriftenyeit bey dem Ubchdmakt
Des HEen unternommene Aenderungen, Uiz
Febring md "Stigung, die draetfiche und
gritnmige SdnFerenen, der Aberglaube, die b
gotteren und die davaus entftandene Biindheit
urd Sicherlieit, da alle, teldye Feine Sinness
Aenderungerfalyeen haben, fich eingebildet, wenn
f‘f on Zeitju it im Leben und sulest auf Derm
OV Bett dasgAbendmab fich seichen lieffen,auch
an die Iovte; Vergofjen sur vetgebubhg
: ¢C
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det Siiniden, glaitbien, fo erlangten fie Verges
bung Yer Simbery, und mifren unfebibar felig
werdert, Edunen nicht genug ‘beblaget und bes
weinet toerden. " Der HEur atte mit feinen
Siingern am Abend bas Offer-Lamm gegeffents
Sieichroie ov, als ev finftaufend Mann {peifen
toolien; fiinf Btode genommen, auf gen Hitms
el gefelien, und gefeqnet, Matth. 14, 19. alfp
nabm et auch damals das Buod, welches nicht
auf einem Attar im Tempel, fondern auf cinent
Lifch in einem Saft 2 Haus lag, ev fegnete
(vAoyitoas, toie Matthaus und Nazcus feset)
nicht fegnete ef Das Brod, fondern feinen himms
tifchen Bater, ev fobte denfelben und dantte
iy, toie denn Lucas und Paulus die Whorte
braudien: 2t nabm das Drod, dantre, €
brach das Brod, und gab Daffelbe den Jiins
gern. - Gr verfimdigte bernach feinen Tod, und
fovady s Dicfer ift mein Leib, der fir cudy
geteben wird , DPaulus feset: Dev fiiv euch

ebrochen wird, Vot euren Augen befindet
iy Das Ofter:Camm, das fiie euch geopfert
witd, 1 Eot. 5, 7. oder Der Leib; Dev fiir eudy
mit Ndaeln und Speer durchbrochen merden
foll. Nt den Worten: Odrcsisw 6 die uss
. i. Diefer ift mein Sob’ , fue.'9, 35. has
ben die Iorte: TErd durd vdud p=s O i,
Diefer ift mein Leib, cine vdllige 2Aehnlidhs
Yeit.  Under nabm den Reldh, 1und danz
ete, und gab ibnen den, und fie'trunten
alle davaus, Nadydem fie LWein, welherwes
T D 4 gen
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gen der gothen Geftalt raubens Bl 5 ol

32, 14. und Weinbeer: Blut 1+ Mof. 49, 1ve
genennet 3u merden pflegte; getrunfen, verfiing

-Digte der HCErr nochmals feinen Tob, und fage

ter: Das ift mein Blue (diefe Aorte werdet
im Latein tichtig fiberfeset: Hic eft fanguis
meus) des neuen Bundes; weldyes vergofs
fen wird fir wiele 3ur Vergebung der Suna
den. . Imalten Teftament wird gelefen : oz
fe nabm bas Blut, und fprengee das Vol
damit, und fprady: Seber, das ift das Blut
des Dundes, den der HErr mit eudy madt
iber afle diefen Worten. 2 Mof, 24, 8. Sn
Den heiligen Adern Chrifti, welcher. den Ktingern
den IWein gab, bewegte fich das Dlut ded neuen
Bundes, welthes an dem folgenden Tag jue
Bergebung der Siinden vergofien wurde. s
lest fagte er:. Soldhes thut, fo oft ihr trins
et , (doduig dv 7imTe) 3u meinem Bedaches
nis. Paulus feset hingu: Denn fo oft ibe
von diefem Drod effet, oder von dem Reldy
es ss¥uen trinfet, follt ibv des HLren Tod
verfindigen,  Yeil nun, wenn Sheijien dag
Abendmabil Des HEren atten roolen, dag Ses
dadhtnis Deffelben oder Das. Andenfen an den
ebrochenen £eib von dem Effen des gebrochenen
vodes nicht getrennet vwerden darf, und teif
%leid)faus'pgﬁ&lnbcnfen an das vergoffene Bluf
hriffvon dem tinfen Des Aeins nicht ges

Srennet, werden darf . fondeen mit einander vers
ciniget bleiben g, o feret Paulus %Z}g
' i cldy
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Relch der Dantfagung, damit wir Dank
fagen, ift er nidy die Gemeinfthaft des Dlue
tes Chuiftid Das: Drod, das wir brechen,

ift Oas nicht die. Gemeinfthaft des Leibes

Chrifti So wird der Spruch von cinigen Ses
Iehrten Qiberfetiet. -~ Poulus fabret forts Denn

wiv viele {ind Ein Brod, Lin Leib. So

vedet e nady der Srundz Sprache. - Hier eve
blicfen wir die Gemetnfchaft, weldye die Chrie

fien- unter einander Haben. - Hernach fragef -

Paulug: Weldhe die Opfer effers, find die
nicht in  der Gemeinfchaft des Altarsd

1 &or. 1o, 18. Jn den Gefchichten dev Apos

fel voird gemeldet: Sie blicben beftandig in

der Apoftel Lebre, und in der Gemeinfthaft,

- undim Drod - Drechen, und im Gebet .

fie brachen das Drod hin und: ber in Hdus
ern c. 2. v.42. Sery Mofer eryeblet in Hervn
Bfaffs Lebens s Befchreibung, daf uerfelbe eine
Difputation de oblatione & confecratione
euchariftia in ecclefia primitina: nfitata ges

fchrieben, meldet hernach folgendess 228 wird

eseiget, Daf die Alten bey dem Halten des
bendmabls nidyes als Drod und Wein,
nicht waber - den Leib ynd das Blut Chrifti

dargebradyt hacten.  Atnold beridhtetvonden .

Chriften im erfien Seculo: Das Abendmabl
bieleen fie téglidy bey der Yablseit und fons
devlicy bey ibren gemeinen Liebes:YJablen,
darbey ibr Saupt 2 Swect blos auf dic Bes
dadynis des ‘5£Etrn$nb Vertindigung feis

57" § ‘ neg
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ties Todes ging, Fein Abevglaube abet dder
Abgoteerey State'funde, indemn die Seiliger
einen, grat-andern und lauteren Deatiff das
von batten, als bernady bey einfchleithender
sseuchelei und Verfall das dufferlidye Werk
auftam, §. 9. L. 1. c.2. §..6.  Holtia odet

- Das Opfer ift Feinesweges das Biod,, fondern

allein dev gecreugigte Leib Des HCrrn, - Dies
fer HCe verfidhert: e bin das Brod des
Lebens, Fob. 6, 48.. Wenn die Seele mit
glaubigem. Berlanigen nach ihm Hungert und
Diiftet, fo giebt er devfelben eine geiftliche Keaft,
welche vori ihm das verborgene Manna Of.
Gob. 2, 17.-auch fein Fleich und fein Blut Sob,
6, 53. genennet ird, algdenn ird der Shifk
ftatf an dem inwendigen Menfthen, Eply. 3, 16,
Siebe, idy fiebe vor dev Thise und Elopfe
an , {o jemand meine Stimme horen. wird,
und die Thir auftbun, 3u dem rerde idy
eingeben, und das Abendmabl mit ibm bal:
ten, und er mit mit, Off. Joly, 3, 20, Ses
Tigg find, die su dem Abendmabl:der BHodhz
seit Oes Lammes berufen {ind. Offenb: Soly.
19, 9. ¢ { X d 2 b
“Woin' dem gewdhynlichen Deichtaehen bae
niemand gefiindlicher und erbaulicher «alg: dex
vortrefliche Berlinifthe Theologus Schad ges
fchrieben, ity feiner Anleitunty von Verbeffes
rung Oes Deiche10efens febt er wnter'ans
Dernt: “supdrderit miften die Prediger von ils
4 yer Bosheit und MenfhenAnbetung ficy bes

¢ 5ehven,
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“Eebren, fidh qu BOftes lauterm und reinem
“ ort wenden, und aus demfelben ihre Wers
“ fiarung evfennen. A1nd bey dev Seljre "ooh
Dem Abendmabl hat dey gleichfalls vostreffliche
 Beinifthe Theologus, Herr Sack, welchee
| toeder Lutherifche noch Neformitte Shmbolifche
Biicher, fondern SOttes Wott allein” feines
Suffes Leudte feyn 1GE, in dem festen Stk
Des vertheidiaten Slaubens dey Shriften: anges
merfet, ¢8'fep faft unbegreiflich, tote ¢ mdalich
wetden Edtitien, daf ein MNenfeh den Aorten
Des Heplandes einen andern Sinn habe beples
gen Edunen, als den, relchen fie allein htten,
- und weldyer auch Dem Allereinfaltigften Far in
Dic Augen feuchte, ¢s fey den Flingern vorges
malylef oorden, dDaf des HExen Leib eben o ges
£d0et, und fein Blut eben fo vergoffen twerden
_voiirde, afs vormalsin Caypten dag Ojter-Lamme
gefchladytet, und deffelben Blut vergoffen fey,
augaleich babe dev Hepland ihnen damit anges
geiaet, Daf durch diefen Tod cine et grdfiere
Crldfing, als vormals die Crldfing aus dey Co
anptifchen Dienftbarkeit gewefen, nemlich die
Bergebung der Stinden,” und alfo audh ‘ein
fieues und Defferes Teftament toerde geftiftet
| verden, da nun gang offenbar fey, daf das Ae
- Bendmall des HCren ein  immertodlrendes
Denfmabl feines Sodes feyn folle, fo finde fich
nicht der acringfte Grund, warum man bey cis
fier 0 “verftdndlichen und Flaven Sache Ges
beimmiffe odes unbegreifliche %ﬁtfungenﬂbuoti
' : (41140
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fiellen folle, e8 fep bier an gar Fein Cffen bes
eibes Chrifii ober rinfen feines Blutes noch
an eine Oeheimnisvolle Vereinigung mit ihm
3u_ gedenten, die YBotte: Wer mein Sleifdh
iffet 2c. Joby. 6, 54. Eduten unmoalich bieher
gesogen toerden, die Worte: Dev.ifi fehuldig
an dem Leibe. und Dlute des He¥un 1c.
bamit daf er nicht untevfcheider den Leib
Oes Sfren, 1 Cor. 11, 27. Ednfen der Meis
nung vou einer wurflidyen Senieffung des Leis
bes und Blutes desHHEren im Abendmabl qudy
niche ju fratten Fommen, alle Glaubige waren
De £eib des HExen, davon er das Haupt foy,
ein Unrodrdiger aber verfladige fich an dem ges
creusigten Letbe und_an dem vergoffenen Blut
@}mﬂi, Davon bep Dem Abendmabl . dag Ses
Dachenis begangen 1oerde, febe fen su-wlnfthen,
dap die heilige Handlung des Abendmalls von
allen. binzugefommenen Menfdyen - Sasunaen
ganslich gereiniget, und u ibrer erften Cinfalt
und Beeftandlichbeit wicder gebradht miirde,
eine der wefentlichften Plichten. der Coangelis
fdyen Sebrer fe, daf fie fich aller Selyr Deatiffe
und Botftellungen quf das bebutfamite enthiels
ten, wodurdh die Menfchen Selegentyéit nemen,
duflecliche Handlungen der Andacht. vor, Cefes
fungen ciner mangelnden Tugend su halten,
oder. diefer Handlungen eine Keaft oder Verger
bung dev- Silinden. und der Bevubigung; eines
bifen Gewiffens susufchreiben, bicher gelydre die
Sewohnheit, allen Keanten und. ﬁtetbmi)eig,
falToT ie
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fie mbgen auf ihrem Bete oder: auf dem Geo
vidytesPlak fretben, das Abendnabl ju veichen,
ev oiffé; Daf man 8 hietbey gany gut meine,
aber v tuifie aud) sugfeic) mit dev grifien Gev
wifleit, daf Dadurc) mehy Bifes alg Sutes
geftiftet toerde, Dev gemeine Mann glaube, Daf
cin Bbforvicht felig geftorben, weil Derfetbe auf
dem Tov-Dett Das heilige Abendmabht empfan:
aen, alfe toerde dem Abcrglauben Nahrung vere
{chafft, und die Nothrendigkeit Dev Buffe und
eines Beiligen Sebens gefchrodchet) Diefe und ane
dre hochfE arderfiche und fehadliche Felgen, die
aus den Privai-Communtonen fdffen, und gang
unpetmetdlich todten, follten einmal denjenigen,
weldyen die Ehre dex Ehriftlichen Meligion und
bag yeil dee Menfehen am Devzen liege, die
Qhugen ffnen, und fie bervegen, einen Gebraud)
absufthaffen, det fo wenig Guies, und. gang ges
wiff fo vicl Bbfes anvidte, 8 oy ja Diefe heilis
ge - Handlung su dergleichen befondevem Ges
Braudh adr nidst cingefesit; und hdve in-foldhen
imftanven auf,  ein voabyes Abendiall des
$HCren qu foyn.  Jn Dew: Augfp. Confefion
1ird qelehef: YOiv haber Eeine Yiadyt voiz
der die Wabrheit, fondecn file’ dié Wabes
beit, TJtem, nach det-¥Wiadye ,yvelche miv
Ber SEETE 3u verbeffern, und nithe 3u. vets
devben gegeben bat. S 2Ulfo gebent auich das
geifliche Reche 2.4, 7. 7 cap. Saterdotes
wnd in cap. Oves. Und 5. A”fﬂﬂfmll‘-fdweii
bet in bev sEpiftel woidev Petiliamun s ,m‘gw
AL ’ ol
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foll audy den Difthsfen, fo ordentlidy qe-

weblet, nidht folgen, o fie itven, oder et«
was wiber die beilige gotcliche Schrift leh-
ren oder ordnen, Art. 23, Ko

oo Chrififice Lefyre,

orinne beftebet der Glaubes. Tni einer
> debendigen Erldnenis I, 04 man
mit ibm 3um Vater flichet, und, demfeiben
bey allem Gefiibl ﬁinee.fflenbes.3uitrau,er,
er werde einem um B willen gnddig
fegn. Ap. Oefeh. 16, 31, Jol 1, 12,

e o SLumerfung, 8 vt

€s bandelt die Ehrififiche Selve im Sufoms
menbang auf niigliche und etbaufiche st von
Dem Glauben.. . Sie begichet fic) auf:die wich,
tige ©priiche: Wer in thm bleiber (wor mig
Cheifto duech den Gtauben beretniget worden)
Oer fndiget nidhe, wer da fimdiget; der bar
ibn micht gefeben nody evkarnne. r Koby'z, 6,
GOt remigte ibre Bersen durch ders Blaus
ben. Ap Gefeh. 15,9. Tn Chyrifo LM
gile weder Befdyneidung nod Vothanr ets
was:, * fondern der Glaube, dey Ourdy die
Licbe thatig ift. Oat.5,6.3n andeyn Schrife
ten undPredigten ift. nicht felten von dem Glaue
ben: fchlecht - genug gelebret vworben. . Damit
nun dee. Erfintnis. dey Wabrbeit 3. Gottfes
figEeit durdy unrichtige Meinungen nicht Nachs
theil gebracht werden mibge, mirb,.,hienlitb;gepn,
) 37




e > 3§ 31

bieroofr Bitylich etrvag anguflibren. - Dékveches
fdhaffenc: @pener meldet: by bin aervif,
daf derjenigen Prediger nicht wenig {ind,
die Eeirien andern Glauben wiffen , ‘als der
nady Lutheri Worten ein menfchlich Gediche
und Bedanten, weldyen des Sersens Grund
mimmer evfdbree, dev alfo auch nidyes thue,
und aus feiner Rroft Feine Deflevung dars
aus erfolgen Fan, daber fie audh allein: fol-
den Glauben predigen, und dodh demfels
ben mit Vevkebrung der Spriidse 7 weldhe
von dem BGlauben bandels, die feligmachenz
Oe Rraft sufthreiben , Damir die Leute auf
gottlofe und ficdhere Gedanten gevathen, eis
ne foldye menfihliche SEinbildung von Chuiz
fto madhe fiefelit, weldhe Wetnung iy vwobl
voreine fograufameRenerey baite, als einige
jemals, gevoefen ift. Theol Bedenk. Part.. 3,
P 182. Yan muf-roider ein :Monflrum,
voelches der Rivchen grofien Schaden sufils
get, mit allem §leis fiveiten, nemlich voider
oie Einbildung von dem feligmachenden
Glauben, weldher i einer budhftabifihen
Lrkdnnenie, einem Beyfall, weldyer quf bie
Autoritér der Lebrmeifter ficbet, und einer
fredben Juverfidht auf die Bnade G®ttes
befiehet.  Sebrvicle,weldhe die Glaubens:
hrtickel genug verfreben, baben einen folehen
Blauben, Confil, Theol. Part..3. p- 581,
Der gleichfalls vechifchaffene Sange, oelcher ana
fangs ju Bertin beenady 34 Halle. aelehret, ha
; : in

4




¥
A

r

32 e & e

in etlicdhyer Schriften aegeiget, daf dod Veriaas
gen nicht von dem Slauben getrennét. moerden
miifls, hat-audy wohl gegrimdeten Beweis beys
gebracht. - Bon foldhem Bevlangen it bereits
oben bep ey Lebre von der Redhtfertigung ges
Handelt) und es find: die Gleichniffe von einem
Dutftigen und von cner Braut, weldhe  den
DBrdutigam fudhet, findet; DAl und niehe- (iffet,
angefibret worden. Atnd predigte: Der Glaiix
be an Chriftum ift. ein:vechrer heiliger Juns
grev und Durfi. . Pofill p. 1050, Die H.
&dyrift giebt uns. den Unterridhe . Rampfe den
uten Rampf des Glaubens, 1 Tini. 6, 12,
%eu@eted)te wird aus dem Glauben leben),
wer aber weidien wird; gn der vwird meis
tie Seele teinen Gefallen baben,  Wiraber
find nicht.von deuen, die da weidhen ind
perdamimt werden, fondern von denen, die
da glauben, und dieSeele erveten. s if
aber der ®laube  eine Standbaftigteit
(uadsaaic, wotbey tapfever Stand aelialter,
undmitht getvidyen wird) wegen deffer, das
man Hoffet. $Hiebr. 10, 38, Unfer Glatibe
ift Dex Sieg, dev die Welt ibervbunden hag,
Chriftlicdye Lebre,
ggi'e nenner das YOort GOrees die queen
Werte? Suichte Oes Beiftes, MWerke
eés Blaubens, Tugendenund cinen verniings
tigen @oteeadientt. Gal. 5, 22, Jac. 2, 17,

2 Petr. -




- o, 2 Jn 4

& Al 33

2 Petr. 1, 5. Rom, 12, 1, Wer muf guee
Werke in den Gloubigen wiirken? GOt
felbft. TJob. 15, 5. Pbil. 2, 13.  Sind die
guten Werke nothwendig? Sie find nidyt
nothwendig als Bedingungen, wodurd)
die Seligteit mufte verdienet werden , fonz
Oern deproegen, woeil BOte fie befoblen,
und mit dex Gnaden-Oronung als Derveisz
thiimer des ®Glaubens sum Wadysthum in
der  ®nade. verbunden bar, Eph, 2, 10,
2 Petr. 3, 18,  Was erfolget auf gute Wer=
te?! sBin Gnaden-Lobn fowobl bier auf
fErden ale dovt im Gimmel, Tef. 3, 10,
Niaeth. 25, 35« SRt ‘

,  fnmerfung, } il
Du, S¥rr, bift gnddie, und besablefe
einem jeglichen, woie evs verdiener, Pf. 62,
13. . Die Seligleit und dag Heil der Mens
fchen ift durch das Blutvergicfien des Seligman
chers verdienet und evrworben worden. - AWenn
- ein Knedht feinem Deven treulich, wic et fehule
dig ift, Dienet; fo verdienet er dadurch nicht ein
Konigreich.  Der Sohn SOftes aber roird
Denjenigen, Die getreu bif an den' Tod fiud, die
Crone des Eebens fehenfen Off. Job:2;, 100
und 3w ihnen fagen: . Lrevbee das: Reich.
Matth. 25, 34. Gleichroie die Chriftliche Lelye
ve im Sufammenfang von den” guten IWerken
auf nigliche und exbautiche At handelt, aify
haben unfre. Worfateen, - weldhe den Sake
€ Dute
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Gute Werte find sur Seligleit nothig, bew |
wotfen uud verdammet, Darbey in den Sedans [
diiee Ben gejtanden, daf ihre Meinung mit dev Lelhre |
i | Dauli tberein Fomme, fich frark tbereilet, auch
e Zinlaf gegeben, Daf das Wolk und Chriftliche
e | Sugenden unbeBiimmert geblicben, darbey ges
i | ~ glaubet, was nicht jur Seligkeit ndthig fey, das
HE moge getroft unterlaffen werden, die Sottfeligs
it | Feit ift QBerf-Heiligteit qenennet, veriachet und
i weg gefchleudert, det Scein eines: gottfeligen
b Wefens nemlich das Seben in die Kivdye, -in
i | den Beidht- Stulyl v1d ju- dem Abendmalyl iff
| nebft-Dem Hirn-Slauben beybelalten worden.
Puifendorf erseblet: Ronig Guitavus fhrieb -
Oen Evangelifihen Predigern eine gewifje
2ivt 3u lebren vor, voeil deven etliche die gus
IR | ten Werte gang vorbey gegangen, ynd nur
fifie! | vom Blauben geprediger. Sihwed. Hift.
i v 293+ Spener {dhretbet, man moge fagen, daf
il & manche Die-guten IBerke jum Lande hinaus pres
e | digten. Theol, Bedent. Part. Lop. 251, Die
] Sebrer totirden toobl gethan haben, wenn fie

I

N

<3

] vie Sefigheiten, toelche dev Herr ju Anfang feis
> net Derg-Predigt vorgetragen, genauer Nberles |
[ get, audh die Verficherungen deffelben betrachs

il tet hatten: Esvoerden bervor geben; die dg
1 @utes gethban baben, sur Auferfiebung des
' Sebens, Oie aber Uebels gethban baben, sup
* Auferftebung des Gerights. Soby, 5, 29. Sies
be ich fomme bald, und mein Lobn mit miv,
3u geben einem jeglichen, wie feine w'grfe

v T eyn

%
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feyn werden, OF. Job. 22, 12, Nadhy deg
Tlaven Sebre Pauti find sur Erlangung der Sea
ligPeit Htidifche Ferfe untauglich, gute Werfe
oder Elyiftliche Fugenden bingegen ndthig,
Duvcy Werke des Gefenes wird Fein Sleifch
vor GOt gerechtfertiger werden ac, So
balten 1wiv s nun,daff der Wienfth gerechto
fevtigeryoerde durdy den ®lauben obne Wers
te des Beferses; Rom, 3) 20. ohne Befthneis
dung; olne Effen deg Ofter-Lammes, obne Geys
Sung des Sonnabends.  Man befehe: die Epia
ftel an dieGalater, unter andern fehrieh dex Apyse
ftel an diefelben: Sabe ibr den ®eift empfana
gen durch des Befeses Yerke oder durdy
die Predigt vom Glauben . 3,9, 2, ' Wje
wendet ihr eud) denn. nun wieder 3u Oeny
fchwadyen und  ddvfrigen Sagungen , voels
then. ibr von neuem an’ dienen wolt? T
balter Tage und Nionden und Sefte und
Jabuseit. co4. v.9. Ty Chrifto TJeLfi wile
weder Defchneiduny nody Vorbhaire _eras,
fondevn dev Glaube, der durdy. die Liche
thatig ift, c. 5. v.6. Die Liebe faffet die Ses
bote SOttes und die.in denfelben befolyfene gus -
te FWerfe in fich, man befehe, wag hieron
“Pautus in dem r3ten Cap. der Ep. an dieRbs
mer gefdhricben. Soldhe Liebe ift pup Seligs
&eit udthig, und die Seligheit befteber in ver
Beveinigung mit SOte,  Wer i der Sieha
bleibet, dev bleiber in GO, und Gt jiy
ibm., 1 ob, 4, 16, Suteilen 0ird von Paule
G5 € 2 bas
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das bloffe Wort Werke gebraudht, und s
witd von ihm foldyen Lderken die Rechtfectis
gung, it voelcher die Seligheit verfnipft ift;
abaefprochen.  Bielen Theologis, aber hat
gefatlen, TerPe in gute WerFe su verrwandeln,
und angubringen, Daf su der NRedytfertigung und
su Der Seligheit gute Werfe nicht ndthig roee
ven, Denn der avme &iinder werde allein durc
den. Glauben gerecht und felig. - Aber einans
Ders ift Minge, cin anders ift gute Minge.
Lutherus febret: Tifts ein gueert, {0 bats
GOee Ourdy midy und in mivgethan, Tom.
V. Jen .f.264. Wenn dy, o BOtt; unfer,
Werk thuft, und unfre Werke nicht unfer
fondern dein {ind, fo find fie div angenebm,
gecht wabr und gut. Tom. L Jen, £. 40. by
Paulug verjiehet durd) Werfe Handlungen;
weldhe nicht von SOte i Die Seele gerviirket
werden ;- fondesn weldye dev Denfely in dev Ab:
ficht Rubm ju erjagen, vervidhtet, roie 3. €. die
Heuchlet, wenn fie Almofen gaben ; vorihnen
pofaunen lieffen, aber degroegen ihren Lobn das
binbatten. Matth. 6,2.  Ei lelyvet: Aus Gna-
den feyd ibr felig voorden durdy den Glaus
ben, und daffelbige nicht'aus euch, GOttes
Babe ift es, nicht qus denWerken, auf daff
fich niche jemand ribme.  Denn wir find
fein Yerk, gefthaffen in Chrifto TIEfu su
guten Werken; 3u weldyen GOt uns suvor
eveitet bat; Oaff wir davinnen wandeln
follen, €ply. 2, 8. Unfer Seiland j‘fﬁ;‘ug»
Y7
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 Chriftus bat fich felbfe file uns segeben,

auf daf evuns etlofete von aller Ungeredys
tigkeit, und veinigte ibhm felbft ein Vol
sum Zigenthbum, das fleifig wdve su guten
Werken, Tit. 2, 14, Lin Nienfdhy GOttes
fey vollEommen, 3u allem guten MWerk ges
Achicke. 2Tim. 3, 17, GOt wird gebers
einem jeglidien nady feinen Weren, nems
lich Preis und £bre und unvergéngliches
Wefen denen, die mit Gedult. in gueen Werz
Een tradhren nady dem ewigen Leben. Nom.
"2, 6. $¥v madye eud fevtig 3u allem guter
Werk, 3u thun feinen Willen , und fthaffe
in eud), was vor ibm gefallig iff durch Tjsks
fum Chriftum, weldyem fey sEbre von &2
wigteit 3u Ewigkeit. Amen. Hebe, 13,21,

Chriftlide Lebee. |

ggie wird die fichtbave Rivche eingetbeis -
let? Tfn die wabre und falfthe.  Die
wabye ift , wo das Wort GOttes vein ges

- lebret wird, und die Sacramenta nady

gottlidher Verordnung vecdht vervoalter wers
den: Die falfche ift, worinnen das MWort
GOcres nicht vein gelebret wird, unod die

 Sacramenta nicht ced)t verwalterwerden.

MAnmevfung. iy
Lt dem Teutfchen Reich befiehet die: fichts
bave Rirdye aus drey grofien Semeinden; neme

lich aus der Ndmifchen, aus dev Lutherifchen
KX ¢ 3 \ und
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und aus dee Reformivten.  Fede von denfels
ben verfichert, daf allein bey iy das Ior
GOttes rvein: gelehret, und die Sacramenta
vecht verrvaltet werden, jede verfichert, daf bey
Den givey tbrigen Semeinden dag FWort GO
tes nicht vein gelehret, und-die Sacramenta
nicht vecht vermaltet werden. It og moglich,
eine suverldfliche Servifbeit ju finden? Qan
jede Gemeinde die wabte fichtbare Kirche feyn ?
der roird vielleicht bey jeder Gemeinde Waks
red und Jalfches angetroffen? Ssch till der Ehs
ve Beiney einigen su nabe treten, idy trage gegen
alle drey Hochachtung und Liebe, ich hoffe dars
Bey, es toerde nichtunerlaubt feyn, einpaar Stire
gen vorsulegen, audy angufithren, wie die Sas

“dye von vorteeflichen Mannern angefehyen twos

en.  Da bey den drey SGemeinden die ).
Schrift nad) dem Ausforudy menfchlicher Aufs
fase theils Conciliorum theils fymbolifdher Biis
cher ausgeleget toerden mug, tvie tverden fie bes
Baupten Eonnen, dag bey ihnen dag Wort GOt
tes vein gelehret werde? Da bey den drey Ges'
fucinden mit dec Taufe und mit dem Abends.
mabl auf gar anbdere Att, als ju den Jeiten deg
poftel und der evften Cheiften gefdyehen, ume
gegangen witd, toie roerden fie behaupten Edne
nen, dag bey ilynen die Sacramenta nach gbtes
lidher Werordnung vedht verwaltet merden?
Und voeil e8 unleugbar ift, Daf in den drey Ces
meinden dee fidhtbaven Rivche Cigenliche, Stol,

fhe,
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fdhe, fo Baben einige gewiffenhaftige Sebret ilye
QGedanten frey an den Tag geleget.  Rei bes
vichtet in Der Hiftorie der Yliedergebobrnen,
Der vottreflidie Theologus u eiden Coccejus
habe gefdhricben, daf, weil wegen des verdoes
benen Suftandes Feine Liebe ju GOt fondery
3u der L3elt bey dem groffen, Haufen der Pros
teftivenden Kirche anzutreffen, fie Babel fey und
beiffen moge. et aleichfallg vortrefliche Theo-
Togus 3u Berlin Schad lies efroas drucken, defe
fen Ueberfdhrift war: Tjcb fuchte Siilfe bep
den Nlenfchen, und fand Eeine, Sir. 51, e
erfldrte fich: Der S%rr seiget mir, daf ibr
famt eurer Rivdye, davon thr eudy riibmee,
sur Hure worden, und daf nicdht nur, wie
ibr Butherifthe und Reformivte Rivdyens
preifer lebret und baltet, die Pabftifde Ré«
mifche Rivche, fondern mit und nebft dev-
felbigen der dufjere Saufe aller qus ibr ents
ftandenen Secten und Trennungen, Lutbe-
rifdhy , Reformire, und was von denfelbery

entfprungen, Socinianer, Niennoniften,

@uater, beutige Pietiften und Anti - Pietie
fien sur grofjen Dabylonifthen Suve, die der
BiZre Tf¥fus in der Offenbarung Tfobans
nis abgemablet, und denen, die ibn betens
nen, fir Augen geftellet bat, mit geboren,
Die groffe Stad, fo in drey Theile fidy ge-

theilet, ift das Pabfithum fame beutigen

beyden unter einander fivittigen Lvangelis
fhen aufen, X einer andern Eleinen € chrift,
: €4 Debénnts
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Detinntnis der Wabrbeit genannt,  feste
Sdhad folaendes: Daff die gange Chriftenz
beit oder dufferliche Rivche nady allen ibren
Religionen, Secten und unterfchiedlichen
Haufen . Lutheranern, Reformivten und
Papiftifhen beutiges Tages von Chrifto
W in Lebre uud Leben abgewidhen, unbd
3ur Hure worden. Daf die beutige Pres
diger und Lebrer in Rivchen, auf Univerfi:
taten und Schulen (nur die austenomnien,,
die ber Hffrr fenner) falfthe Propbeten,
Seinde des Creuges Chrifti, fleifthlidye un-
befebrte Zebrer und Verfitbrer, denen di¢
sEigenfthaften und Predicata > Petr. 3. Ep.
Fud. > Tim. 3 sufommen, Daf die meifte
Siinde und Schuld auf den Prediger an
erven Bofen, an den Profefforibus auf 11-
niverfitaten und gefamt an den Theologis iry
Rivdhen und Sdyulen liege, die das MWerk
der Duffe nidht treiben noch verfieben.
Lange meldet in dem Antibarb. Part. I. p-§27.
Schad fey wabrhaftig von SOt gelebret, und
foroob! mit Gaben det Gunade als mit Gaben
Der Natur voutreflich ausgeriifiet gewefen, ey
babe nady feiner Aufrichtiokeit mit Mund und
Seder als mit einet erfchallenden Pofaune dags
jenige, tvas voabe ift, verBindiget, fein gottfelis
ges feben habe mit der Reinigheit feiner Lebre
fiberein geftimmet. Der tedliche Spener bea
Tennet: Yer Ean leugnen, er wollte denn
entiweder  die Augen felbfi muthwillig
v fehliefjen
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fchlieflen; ober aber wider fein Gewifjers
dasijenige verneinen, was vor Augen allec
liegget , Daf unfre Rirche eine ftarke Refors
mation bediirfe, {oll fie anders dem {chwe:

ven goctlichen @evicht entrinnend Theol,

Bedenk. Part. 3. p.283.  Der Engelldndifdhe
Sebrer Henr. Morus, (mweldhen der Generale
Gupetintendens Muhlius in feinen Differt. p.
245. einen vorfveflichen Theologum nennet,
und toelchem Watts in dem Tractat von dem
Tod und Himmel p. 96, das Jeugnis giebt, ex
habe fein Gemiitly in einerungemeinen Defannts
fchaft mit GOtt geiibet) bhat gefchrieben: Tyn
dcv Chriftenbeit ift su Oiefen Jeiten Feine
Rivcye, weldye nicht den Leuten falfthe Sa-
ge auforinge, und swar foldye, die ein jeglis
thes  unparteyifches Gemith vor lauter
Selbfi-Wiederfpredyungen und Unmdglichs
Eeiten balten muf 1c.  ¥an bat befunden,
daff Briechen, Roémer, Lutheraner und
Calviniften diefes Verbredyens {chuldig find.
Magn. myfter. piet. L. 10. c. 2. Bon ¢is
nem Profeflore quf cinev preufifchen Univerfis
tit habe ich ehmals Nachricht evhalten, daf dex
tufifhe Kaifer Petrus 1. gefagt, Feine von der
Chrifilidyen NReligionen £onne feinem Silber
verglidyen toerden, eine jede habe einen Sufag
von Qupfer.  Nodh ein Jeugnis Henr. Mori
will ich anfilhren: Tjcb gefiehe swar, daff die
sugetechnete Gevechigeit , ingleidien die
Nicinung von dem Glauben allein, ie
S R audy
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auch die Dekinntnis Oes Unvermdgens die
®Bebote GOtees 3u balten, einen feinen
Schein babe . diefen Jreehimern muf
ich einen groffen Theil der Gortlofigteit,
wobdurdy Ote Chriftenbeit biff auf den beus
tien Tag o febr vergiftet ift, sufchreiben.
Gewif; idy Ean Eeine Urfady exfinnen, wel-
dhe verhindert , daff die Proteftanten niche
die vortreflichfte Chriften werden, als diefe,
dafy diefelben die Thorbeiten, weldyen fie
entfloben find, mit denJeinungen dev ein-
gebildeten Gevechrigeir, der Alleinglaubes
rey (Solifidiani{ini) und der Uniiberwinds
lichEeit der Siinde vertaufdyer haben., L. 10.
c.7.  Nebjt denjenigen, welche Einen vor il
ren Meifter erBennen, Matth. 23, g. deren Hive
der HEee ift, Pf. 23, 1. weldye die Stimme
Chifti hdren, und ihm nachfolaen, der frembden
©timme aber nidyt fennien, Koly. 10, 3. befins
den fich in fdmtidyen Gemeinden, aus welchen
vie fichtbare Kivche befehet, gottfelige Perfos
nen, toeldye bey einigen Kerthiimern des Vers
flandes einen vedlidyen Billen ober ein vedhts
fehaffenes Hety vor SOt (Ap. Sefdh. 8, 21.)
haben.  Diefe find Slicdmaffen der unficht-
baren Kirche, voelche allein die wabre ift. Dee
$Hrer, roelcher Das Hevs anfichet 1 Sam. 16,7,
gebe Gnade, Daf die Anjabl detfelben vermelys
vet wetde, Damit viele auf Erden wider die
Giinde treulich frveiten, und im Himmel triums

Shrifils
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, Chrifttiche  Lebyre.
QBeld)cs ift das BGute, das der Nienfdy
(im ©tand der HerrlichEeit) geniefjen
foll{ Diefes ift vecht groff und manchetley,
Tinfonderbeit wird es nadh der Schrift be-
fteben im 2nfdhauen GOttes,  Da aber
GOt niche aefeben werden Ean, o wird
Oamit angeseiget, 1) dap wir ein gréfjer
_und  deutlicher ErEdnnenis von den gortliz
chen VollEommenbeiten baben, und 2) den
%eiland, der das Angeficht des HEren heife,
auch leiblicher Weife alsdenn feben {ollen.
Pf42, 3. 1750b. 3, 2. '

Mnmerfung.

“Jeb aber will {hauen dein Antlin in
Gervechrigteit. Pl 17, 15.  Die Augen eie
nes Menfdhen, weldhe nicht obne ihren Nachs
theil in die Sonne ju fehen, vermdgen, Fonnen
weit eniget einen hdhern Glang und eine gbtts -
Tiche Klarbeit vertvagen.  Jhnen bleibt ein Ene
gel unfichtbar, weldher jedoch fichtbar yoerden
Ean, voenn et in der Geftalt eines Ylinglings ets
fcheinet, Mate. 16, 5. Noch unfabiger und
untiichtiger find leiblicdhe Augen, die HerrlichPeit
Deg HEven ju fhauen. LWenn aber GOt in -
Der Geftalt eines Koniges mit Pracht erfcheinet,
fo fan ex gefehen roerden. - Cr fagte: ind2
lidy vede idh mic $YTofe, und ev fiehet den
SEven in feiner Geftalt nicht durdy duntele
Wouté oder Gleidhnis, 4 M, 12, 8. Die

Propheten
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Propheten berichten: e fabe den Skren
fiseriaufeinem boben und erhabenenThron,
und fein Saum fiillete den Tempel, Sera-
pbim ftunden dber ibm . Ty habe den
Ronig den 588ren der Seerfthaaren gefes
ben ‘mit meinen Augen. Ef 6, 1, 1leber
vem simmel war es geftallt wie ein Sa-
phir, gleidhwie ein Thron, und auf demfel-
bigenThron (af; einer, gleichwie ein Nenfeh
eftallt,  1nd idy fabe, und es war wie
gd)t belle, und inwendig war es geftallt wie
ein Seuer um und um, ~ Von feinenLenden
uber fidy und unter fidy fube ichs wie Sever
glanzen um und um.  Gleidhwie der Re-
genbogen fichet ‘in den Wolken, wenn es
gevegnet bat, alfo gldnste es wm und um.
Diff war das Anfeben der Serrlichteit des
piren, Eed, 1,21, Der Alee fente fich,
des Rleid war Sdneeweif;, und das Baar
auffememauptwie reine Wolle, fein Thron
war eitel Seuer 2 §lammen und Oeffelbigen

BRader branntenmit §euer.  1nd von demis

felbigen ging aus einlanger feuriger Strabl,
Taufendmabl taufend dieneten ibm,und 3ebn
bhunderemaltaufend ftunden vor ihm 2c, Ty
fabe in diefem Gefichre des LTadhts, und fies
be, es Eam ciner in des Jimmels Wolken,
wie eines Wienfhen Sobn bis' 3u dem Al
ten, und ward vor denfelbigen nebradyt, der
gab ibm Gerwalt, Ehre und Reich, Dan.
790 Dier wurden SOt der Bater, deffen
Hodyges
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Hochgelobter Sohrnund die Engel gefehen. - 1nd
Solsannes fabe einem auf dem Thron fiken, deg
wat aleich angufelen wie dev Stein Safpis und
Gardig, und einRegenbogen voar um den Thron,
fiecben Fackeln mit' Feuer brannten vor dem
S hron, welches find die ficben Geifter SO ttes,
et fabe Das Lamm OOfttes; er fabe und hijrete
cine Stimme vieler Engel um den Thron, ibyre
Rabl wae viel taufendmal taufend. OFF. Soly.
4, 2. $£s wird auferfteben ein geiftlicher
Peib, 1. Cots 15, 44.  J$Efus Chriftus der
Hifre wird unfern Leib dev Lrnicdriqung
vertlaren, daff ev abnlid) voerde feinem vers
Elavten Letbe, Phil. 3, 20, Die verfldute
Qugen dev Auservochiten roerden die Cherubim,
Die Seraphim, die Throwen, die Hevrfchaften,
die. Furftenthitmer, die Obereiten (Col. 1, 16.)
feben, ihre geiftliche Obren werden das Spielen

©auf den Harfen und das Singen der neuen

Lieder hoven.  Sie werden mit den Enaeln, die
ausgefandi gemwefen um: Dienft um- dever 1vils
fen, Die eretben follen die Seligheit SHebr. v, -
14 und fie auf allen ihren Wegen bebitet Pf:
91, t1. angenelymen, vertrautenund beliderlichen
Wmgang haben. = Chriftus lehret:“fn dev Auf>
evfiehung findfie gleich wie diedEngel GOt
tes imSimmel. Matth. 22. 30,  Tfbre Ena
gel im immel feben alleseit das Angefiche
weines Vaters im Simmel, Matth. 18§; yo.
“Jeby babe ibnen gegeben dieevelichEeit, die
du miv gegeben baft. Job, 17, 22, Gleich~
101¢
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toie nun die Engel das Angeficht G Otes felen,
und gleichroie Chriftus feinen himmiifhen RVas
ter nebft Dem . Geift fiehet, yund unfehbar fee
hen muf, alfo werden auch vie Ausernellten
nidht nur ihren allertheuerfien Crldfer, fondern
auch ihren gdttlichen Bater und den 5, Seift
mit unausdenlicdyer Freude fhauen. GOt
1ird bey ilynen toolnen, er wird abmwifthen qlle
Thrdnen von ibren Augen, OF. Kob. 21, 3.
Den allerfiebreichiten und aIlerﬁiﬂ’e}’te‘n Umgang
werden fie mit dev-Sottheit in CroigFeie: baben,
{chmecfen und felyen erden fie, wie freundlich
ber HE ift. BF.-34, 9. IWas' wiirde dag
ot ein Stand der HerelichFeit fevni, wenn fie
nicht BOtt in feiner unendlichen’ Hevelich¥ei,
Majeftt, - Schonbeit und Hobdfeligheit feben
Eonnten? B5Eve mein GOt dubijt fehr berys
lich, du bift {chon:und pradytia gefdhmuiche,
Licht ift deinRleid, das du anbaft, Pf. 103,
1. Nict eine eingefdhrantte fondern die alleps
vollfsmmenfie Seiiakeit toeldye infondetlyeit nadh
ber Scriftim Anfchauen GOttes beftelyet, wers
Den Die Auserroehlten erlangen: w Der erfie
Gpruch, auf welthen die Chrifliche Lelire im
ufammenhang fich beziehet: Wenn vverde idy
dabin tommen, daf idy ®Dttes Angefiche
fihaued Pf. 42, 3. berveifet Elar, daf SOt ges
feben wetden ESnne.  Nidht tward gefragets
Wenn voerde ich dakin Fommen, daff iy Den
Mefiarm: leiblicyer Wkife fhave? Der andre
Sprudh, auf welchen folche Shrifiliche B%e
] : o ||
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fidh besiehet: YWieine Lieben, wir find nun
GOtees Rinder, und ift noch nidht ez
fchienen, voas wir fepn werden, wir wifjen
aber, wenn es erftheinen yoird , daf wir
ibm gleich fepn werden, denn wir werden
ibn feben, wie er ift 1 Job. 3, 2, beteifet
auf Das allerbellefte, Daf in Dem Efinftigen -
Gtand der HerrlichEeit GOt gefehen werden
fonne. @eine Kinder find ihm gleich, fre find
ein Geift mit ihm. 1 Cor, 6, 17. Daber fes
Ben fie ihn, toie e¢ ift, denn cin ghitiger BVater
Fan nicht feinen Rindern unbefannt und veys
_borgen feyn.  Taulerus fchretbet; IWir wers
oen GOttt niemals feben Ednnen, als in eben
demfelben Liche, in weldyem ev fich felbfien
fiebet. Dom. Jubil. Tyn deinem Lidye fe-
ben wir das Lidy, das ift, wiv erfennen
®Oir durdy BDte, der in unfern Seelen
ift. Serm. 2. Dom. Palm. ®er HErelehrtes
Selig find, die reines Serzens find, denn fie
~werden GOt fthauen. Matthy. 5, 8. Ieh
{hlicfie mit dem ebet Des Edniglichen Pro:
pheten: Schaffe in miv, G, cin vein
Ders Pl 5 1, 12. und mit feinem Sreudens:
_ Lort Halleluja?
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Deud-Fehlee.

Pag. 2¢. lin. 19, fefe man: Daf derfelbe

Pag. 28. lin. 28. Diefen Sandlungen eine
Reraft der Vergebung,

Pag. 34. lin. 5. um Chriftlidye

Pag. 36. lin. 18. in der Secle |

Pag. 38, lin. 9. muf nady den Wotten: Die
wabre fidytbare Rivdhe feyn? aefest roees
den: Ran jede Gemeinde bte falfcbe fidyts
bare Kud)e feyn 3 :







llllllll 3
003 086 690

10 i

§t-




par ©
—_—

m
’
|
!

et T

Nl s

SIS AN S,

e ——




Lo e el g |Z||||||‘l|"l_||||_J-']4/‘fl||A|'|‘|A!1<°|;||4|4|ll°ll|||:|||’|~‘1__ll";
0

1

16

113 -

"1’2 '

e

4!

Al
N S
oS
= |
O
=

"15

it l:ﬁ :

1fg

114

Centimetres

Green

Blue

3/Color

Magenta  White

T

Yellow

Cyan

spnmerfungen

nbee

etlihe Sage des Tractates:

Die Chrifiliche Sehre

im Sujommenbang,

X0 Wl e/ e e\ AN
A M S RN e BN §

Srantfurt und Leipjig,
b é §o =




	Anmerkungen über etliche Sätze des Tractates: Die christliche Lehre im Zusammenhang
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vorrede. 
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Christliche Lehre. 
	[Seite 21]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	[Leerseite]

	Druck-Fehler. 
	[Seite 69]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Colorchecker]



